— en 


an tief in einigen auswärtigen, mei⸗ 
eng durch franzoͤſiſche Nachrichten irre 


geführten: Zeitungen, eine ſehr unge⸗ 


treue äuſſerſt übertriebene Schilderung, 


der am 14. 17. und 16. Dezember 


1799 zwiſchen dem Truppenkorps des 
Generalen Grafen von Klenau, und 


der ganzen bei und um Genua verſam⸗ 


melten feindlichen Macht, vorgefallenen f 
Gefechten. 


Da nunmehr durch den el 


der Kavallerie von Melas, die an ihn 
gelangte offiziellen Raporte des beſagten 
Generalen Klenau anher geſendet wor⸗ 
den find, fo werden ſelbe zur Berichti⸗ 
gung der von feindlicher Seite gus⸗ 


2 


* 


genden bekannt gemacht. 5 
Nach den am 14. durch den Gene⸗ 
2 ers Klenau gluͤcklich erkaͤmpften Fore⸗ 


N n. eee 15 


e 


im Sets 5 


fchritten,, griff er den Feind am 15. 


in ſeiner Stellung bei Genua neuer⸗ 


dings an ſchlug und jagte ihn gaͤnz⸗ 5 


lich in die Stadt und in die Forts zu⸗ 
ruck. Zur Deckung feiner rechten Flan⸗ 
ft; hatte der General Klenau das Gfle 
Bannaterbataillon bei e aufge⸗ 


ſtellt. 


um ſich in Gen zu behaupten, brach⸗ 
te eine Macht von 17000 Mann zu⸗ 


ſammen, marſchirte mit einem arbffen 


Der Feind, W alles e = 


Theile derſelben über den Monte Creto, 


! und aktafürte das bei Torriglia geſtan⸗ 


dene 
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En 


& 


zug an; der Feind verſuchte es, ihm 


der Magra. nahm, und ſeine Vorpo⸗ 
ſten von Seſtri, über Vareſe, 


henzollern ausſtellte. 


JF A 
bene beſagte Bannaterbataillon, wel⸗ | 
ches natuͤrlich einer ſo groſſen Uiber⸗ 


macht weichen mußte, und bei welcher 
Gelegenheit einige hundert Mann, nebſt f 
etwelchen Offizieren, und dem Batail⸗ 


lonskommandanten Major Paulich, in 
des von den Armeen verurſachten Scha⸗ 
dens und allgemeinen Elendes, gehen 
nun auch aus allen Gegenden der Schweiz 
die bitterſten Klagen über die kuͤckſtaͤn⸗ 
digen Gehalte ein. 


feindliche Gefangenſchaft geriethen. 
Da der General Graf von Klenau 
dadurch in ſeiner Flanke und auch im 
Ruͤcken ſich bedrohet ſah, indem der 
Feind uͤber Scoffera gegen ſeinen Ruͤ⸗ 
cken vordrang, ordnete er feinen Ric: 


denſelben streitig zu machen, ward aber 
mit der von unſern Truppen ſo oft 
erprobten Entſchloſſenheit bei dem Ber⸗ 


ge Capernar do, bei Scoffera, und bei 


Portello unweit Torriglia angegriffen, 


zuruck geworfen, und dadurch verhin⸗ 
tracht der Befehlshaber noch nicht her⸗ 
geſtellt iſt, ohnerachtet die Pforte meh: 


dert, den Generalen Kleuau zu verfol⸗ 
gen, der hierauf feine Stellung hinter 


Bari, 
Campiano und St. Steffano, in Ver⸗ 
bindung mit jenem des F. M. L. Ho⸗ 


An Tobten hat dieſes Kotps bei den 
dreitägigen Gefechten 92, und an Ver⸗ 


wundeten 240 Mann, auſſer den ob⸗ 
beſagten Gefangenen verloren, es war 


aber auch der feindliche Verluſt nach 


dem eigenen Geſtaͤndniſſe der Feinde, 


ſehr beträchtlich. 


In Erwägung der auch dorklandes 
und beſonders in den Gebirgsgegenden 


eingetretenen uͤblen Witterung und des 
häufig. gefallenen Schnees, hat der 
General der Kavallerie von Melas an⸗ 


geordnet, daß auch dieſes Truppenkorps 


in der von ſelben eingenommenen Stel⸗ 
lung die Winterquartiere beziehen, und 
alle weiteren Operazionen bis iu gele⸗ 
gkerer Zeit einſtellen ſoll. 

Zürich vom 27. Dezember. 


Auſſer den traurigen Schilderungen 


Unſere Nepublik 
iſt nunmehr den Beamten, Geiſtlichen, 
Schullehrern 2. ee Millionen 
ſchuldig. A 
Konſtantinopel vom 11. Dezember. 
Die Nachrichten von unſern Armeen, 


N ud nicht beruhigend, indem ſolche nicht 
nur au verſchiedenen Nothwendigkeiten 


Mangel leiden, ſondern auch die Ein⸗ 


rere Perſonen, zur Vermittelung an je⸗ 
ne abgeſchickt hat. Der Haß zwi⸗ 


ſchen dem Großvezier und Ghezar Pas 
ſcha if fo groß, daß man ſelbſt, zwoi⸗ 


ſchen beiderſeitigen Truppen, Feindſelig⸗ 


keiten befaͤrchtet, und den einzigen Vor⸗ 


theil, welchen die Pforte, durch dem, 


zur Vermittelung abgeſchickten Mukal⸗ 
lef Zaade, erzweckt hat, ift, daß der 
Kaimakan des Großveziers abgeſetzt wor⸗ 
den iſt, welcher an dem gedachten Zwiſt 
die „meife Schuld hatte. 


Auch iſt vor 
6 Tagen, durch einen angekommenen 
Tart ar, die Anzeige gemacht worden, 
daß der franzsſſſche General Kleber, 


mit ſenem Korps, in die Gegend von 
Gala vorgeruͤckt ſehe, und alſo nicht 


nur jene Hauptſtadt bedrohe; ſondern 
auch 


auch, bei Eroberung derſelben, = 
sröffere Gefahr zu beſorgen ſtehe.— 
Bei dieſer bedenklichen Lage iſt der Reis⸗ 
effendi, am 8. Dezember mit dem eng⸗ 


liſchen Botſchafter, in eine ernſthafte 
Konferenz getreten, welche 8 Stunden 
dauerte, und im ele beſchloſſen wur⸗ 


de, den engliſchen General Keller (der 
vor 10 Tagen, von denen, in den 
Dardanellen gemachten Anſtalten, zu⸗ 
ruͤckgekommen if) dem Großvezier an 
die Seite zu ſetzen. — Bei Eröffnung 
dieſes Entſchluſſes, hat der General 
Keller verſprochen, in 8 Lagen zu dem 
Orobbezter abzugehen. — Der Ibraim 


Baſcha iſt in Aleppo eingeruͤckt, und 


hat den Einwohnern eine Kontribuzion 
von 300 Beuteln, auferlegt. — Der 


Kapitaͤn Paſcha iſt noch in den Darda⸗ 
nellen, ohnverachtet ihn die Pforte ſchon 


oͤfter nach Konstantinopel berufen hat. 
Indeſſen hat derfelbe einige Kriegsſchiffe, 
zum Ausbeffern , nach Konſtantinopel 


abgeſchickt. — Der Ratib Effendi, wel⸗ 
cher vor einigen Jahren, als auſſer⸗ 
ordentlicher Geſandter in Wien war, 
if wegen Korreſpondenz mit den Fran⸗ 
jofen, in Egypten, nach der Inſel 


Rhodus verwieſen, und daſelbſt ent⸗ 
hauptet worden. — Im Hafen zu 
Konſtantinopel, iſt ein groſſes ruſſiſches 


Schiff, mit Lendungsttuppen angekom⸗ 
men, und ſtebet in Bereitſchaft nach 
Egypten abzuſegeln. 
Mannheim vom 5. Jäner. 
Am 3, begab ſich der Generaladju⸗ 
kant des Hinerals, Fuͤrſten v. Hohenlohe, 
von Naſchfo , in Begleitung des hie⸗ 


ſigen Masha bsnanne von Tutnif mit 
* 3 a fich 


wichtigen Oepeſchen son Sr. nt 


chen Hoheit, dem Erzherzog Karl, 


das jenſeitige Rheinufer, von = fe 


nach gepflogener Unterredung mit dem 


franzsſiſchen Parlementsͤroffiſier wieder 
zurückkamen. Auch wurden vorgeſtern 


200 franzoͤſiſche Kriegsgefangene von 
hier über den Rhein geliefert, 
Paris vom 3 Jauer. 
Vorgeſtern haben ſich das Tribunat 
und das geſetzgebende Korps konſtituirt. 
Das Dribungt trat in einem Saal des 
Palais Egalitee unter dem Praͤſidium 


des alteſten Mitgliedes, Mouricault, 
zuſammen, ernannte Daunou zum Prä« 


ſidenten, und beſtaͤttigte die Staats⸗ 
boten und den Sekretaͤr Redakteur des 
ehemaligen Raths der Alten als die 
ſeinigen (weil das geſetzgebende Korps, 


das eigentlich in die Stelle des Raths 


der Alten tritt, mit dem Lokal der 
Fuͤnfhundert deſſen Beamten beibehoͤlt.) 


Es wurde beſchloſſen, den ubrigen hoͤch⸗ 
fer Mutorftäten Nachricht zu geben, 


daß der Rath ſich konſtituirt habe. Im 
geſetzgebenden Korps proͤſidirte anfangs 


Tateiron, bis Perrin von den Voghe⸗ 


fen zum Praͤſibenten ernannt ward. 
Da das Tribunat das Recht hat, dem 
Stagtsrath feine Wuͤnſche vorfulegen, 


daß gewiſſe Geſetze gegeben oder abge⸗ 


ſchafft werden ſollen, fo trug Riouffe 
geſtern darguf an, die Abſchaffung des 
von den geſetzgebenden Kommiſſionen 
fuͤr das geſetzgebende Korps und das 


Tribunat, dekretirten Koſtums vorzu⸗ 


ſchlagen. Es ſey, ſagte er unbequem, 
weil es nicht uͤberzogen werden konne 
auch in keinem anderen Lande eg, 
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lich und uni; denn. man wiſſe ja 


i doch, daß in dem Verſammlungsſaale 
nur Repraͤſentanten wären, und ein 
kuͤchtiger Repraͤſentant koͤnne fi ch auch 
Amtskleidung geltend machen, 


ohne 
wie ehemals Mirabeau und Vergniaud. 


Thieſſe widerſprach ihm aus dem Grun⸗ 
de, daß man einmal gegebene Geſetze 
nicht leichtſinnig umſtoſſen, und ſich 
mit wichtigern Dingen, als mit Klei⸗ 
a Wie⸗ 
wohl Riouſſe hierauf antwortete, daß 
die geſetzgebenden Kommiſſionen es doch f 
nicht unter ihrer Waͤrde gehalten haͤt⸗ 
ten, darüber Verfuͤgungen zu treffen, 


dertrachten, beſchaͤftigen muͤſſe. 


fo ſchritt man doch zur Tagesordnung, 


vermuthlich zur groſſen Freude der Lyo⸗ 
ner, bei denen die ſeidenen Zeuge ſchon 


beſtellt ſind. i 
Paris vom 3. Jäner. S 


Am 31. Dezember des Abends ſtarb 
zu Abloville bei Gaillon, im Departe⸗ 
ment der Unterſeine, an einem Schlag⸗ 


fluß der Patriarch unſerer Litteratur — 
Marmontel. 


verlohren, und lebte ſeit einigen Jah⸗ 


ren in ſehr duͤrftigen Umftänden in ei⸗ 
Man 


ner Bauerhuͤtte zu Ablo ville. 


werden. Marmontel 
dem Ruhme eines 


vereinigte mit 
au sgezeichneten 


Schriftſtellets, den er ſich ſeit so Jah⸗ 


ren erworben, die beſten moraliſchen 


Eigenſchaften. 


Vorgeſtern iſt General Angerean mit 


Er hatte durch die Re⸗ 
voluzion fein anſehnliches Vermoͤgen 


| 


Tochter dei Witte Jouberts, von 
hier nach dem Haag abgereiſet. 
Jo ſeph Buonaparte ein Bruder des 
Oberkonſuls, hat feine Dimißion gege⸗ 
ben. Seine Ernennung zum Mitgliede 


des geſetzgebenden Korps war ein Ein⸗ 
bruch in die Konſtituzion. 
fuͤr das Departement Gols ernannt, 


aus welchem er nicht gebürtig iſt und 
welches Dyparteniene sl en 
ten ſendet. f 

Die Konſnls haben nun folgende 
Tracht fuͤr ſich beſchloſſen: Großes Ko⸗ 


ſtume; ein Kleid von blauem Sammt, 


mit einer reichen goldnen Broderie ver⸗ 
ſehen, ein weißer Pantalon und Halb⸗ 
ſtiefeln, brodirt, wie der Pantalon. 
Das kleine Koſtum beſteht aus einem 


Kleid von weißem Sammt ıc, - 


Die Regierung hat nunmehr auch, 


wie man veruimmt, erlaubt, daß 30 
bisher verbannt geweſene Journaliſten 
und andere, worunter perlek, Suard, 
Laharpe, Fontanes, Beaulieu, Sicard, 


der Laubſtummenlehrer, Iſidore Lan: 
glois, Colas Laſalle, Lunier und Bay⸗ 


ard, nach Frankreich zurückkehren und 
daſelbſt unter Aufſicht bleiben konnen. 


glaubt, daß feine Wittwe und feine 3 Der ganze Beſchluß hierüber iſt indeß 


hinterlaſſenen noch junge Kindern Unter⸗ a 
ſtuͤtzung von der Regierung erhalten | 
la Buonaparte, welche die Globe eis 
nes doppelten Louis haben. 
einen Seite befindet ſich das Bildniß i 


noch nicht offiziell bekannt gemacht. b 
Man derkauft hier jetzt Bonbons z 


des Konſuls, auf ber andern die Um⸗ 
ſchrift: „Frankreich verdankt ihm Sieg 
und wird ihm den Frieden verdanken!“ 


dem Geſandten Semonville und deſſen I Die Damen, ſagen hiefige Blätter, 


0 


find 


Er war 


Auf der 


ſind ſehr luͤſtern nach dieſen S0 nbong a 


und finden Buonaparte ſehr beliziös.- 
Paris vom 31. Dezember. 
Die Chouons haben die Buͤſte Bu 


naparte's verbrannt und erklären, daß 
man einen rechtmaͤſſigen Koͤnig haben 
und ihn gegen die Soldaten Buona⸗ 
Nach dem 
heutigen Ami des Loix iſt das Departe⸗ 
ment von Vaneluſe in ee 


parte's vertheidigen muͤſſe. 


Madras, in Oſtindien, vom 24. 
Auguſt. 


Der Thron Zippo Salbe 8 = 
Englaͤndern zu ©eringapatnam in die 


Hande gefallen, war allein mehrere Mil⸗ 
lionen werth. Es war eine Art von 
groſſem Seſſel, der auf einem Figer 


ruhte und ganz mit Gold beſchlagen 


war. Die Stuffen des Throns waren 
von vergoldetem Silber und die Naͤ⸗ 
gel und alles Uibrige an den Stuffen 
ebenfalls von Silber. Der Thronhim⸗ 


mel war mit Frangen v 
ziert, 


von Silber, und die Augen und Zah⸗ 
ne des Tigers von Glas. Auf und 
neben dem Sitze des Throns befanden 
ſich fehr. kuͤnſtlich eingegrabene arabi⸗ 
ſche Denkfpruͤche aus dem Koran. Un⸗ 
ter dem Thronhimmel⸗ ſchwebte die Fi⸗ 
gur eines Vogels, der mit koſtbaren 
Steinen ausgelegt war. 
bel deſſelben beſtand aus einem groſ⸗ 
ſen Smaragd, die Augen aus Carfun⸗ 
kelſteinen und die Fluͤgel, welche aus⸗ 
geſtreckt wgren, als wenn der Vogel 
im Begriff wäre, davon zu fliegen, 
waren mit Diamanten, beſetzt, auf dem 
Rücken des Vogels ſah man ſehr ſinnreich 
angebrachte Diamanten, und der Schwauz, 


Perlen ge⸗ 
Die Stützen des Throns waren 


Der Schna⸗ 


der dem einge. Je glich, ſtrahlte 


. orientaliſche Steine. Dieſe waren voͤl⸗ 
lig der Farbe eines Pfaues aͤhnlich, 

und die Diamanten mit folder Kunſt 

und ſo dicht neben einander angebracht, 

daß man das Metall, welches ſie ver⸗ 

einigte, gar nicht bemerken konnte. 
Eine verhaͤltnißmaͤſſige orientaliſche 

Pracht herrſchte in den Pallaͤſten Tips 

po Saibs, aber nicht in ſeinem Serail. 

Man hakte das Geruͤcht verbreitet, daß 

ſich in demſelben noch viele Diaman⸗ 

ten befoͤnden. Die Engländer, ſtellten 
alſo Unterſuchungen an, waren aber 
ſehr verwundert, als ſie in dem Serail 
ſtatt praͤchtiger Zimmer, welche ſchoͤne 

Madchen bewohnten, nur elende, kaum 
N meublirte Kammern, und In bon 
Diamanten fanden. 

In der Bibliothek Tippo's, die nun 
nach England kommt, ü ſich un⸗ 
ter andern mehrere wichtige Handſchrif⸗ 
ten. in der Sanſeritta⸗ Sprache aus 
dem 1 Ifen Jahrhundert verſchiedene 
lüberſetzungen des Korans in. indianie , 
ſcher Sprache, und eine Geſchichte aller 
vorzüͤglichſten Reiche des Orients. 

London vom 21. Dezember. 
Die vorhabende Unternehmung ge⸗ 
gen die franzoͤſiſche Kuͤſte machte bis⸗ 
her wenig Aufſehen im Publikum; ala 
lein nun verſichern ſelbſt die Miniſte⸗ 
rialzeitungen: daß fie die größte wer⸗ 
den ſoll, die jemals von unſerer Ren 
gierung unternommen worden. Denn 
die Landungsarmee ſoll aus 100000 
ö Mann Nuſſen, Englaͤndern, Schwei⸗ 
zern und emigrirten Franzoſen beſtehen. 
| Rechnet man noch dazu 150000\ , 

ans, 


ans, ſo kommt eine ganz artige Macht 
heraus. Alle engliſche Regimenter, 


die nach Irland eingeſchifft werden ſoll⸗ 


ten, haben Gegenbefehl erhalten. Uns 

ſere Regierung will für den näͤchſten 

Feldzug mehr Truppen in Sold „ 
als fie bisher jemals gethan hat. 

Ein Anderes vom 24. Dezember. 

(liber Paris.) 2 

Der bekannte junge Gelehrte, Hor⸗ 


nemann, ein Hildesheimer von Ge⸗ 
bürt, hat aus Tripolis an Sir Jos 


ſeph Banks geſchrieben. Er war von 
Cairo durch die Wuͤſte Lybiens nach 
Fezzan gereiſet, eine Gegend, die noch 
kein europätfcher Gelehrter durchwanderk 
hat. Unterwegs ward er als ein fran⸗ 
zoͤſſſcher Spion angeſehen und verfolgt. 


Da er aber ſo gut den Koran inne hat⸗ 
te, fo hielt man ihn hernach fuͤe ei⸗ 
nen Muſelmann, ließ ihn frei und 
Aberhaͤufte ihn mit 18 und AB 


im 


Am 21. Dee ftattete: Hert pit I 


dem Grafen von Artois einen Beſuch 
ab, und hatte eine lange Unterredung 
mit ihm. — Man neunt ſchon die 


8 Komiſſarien welche bei der neuen ‚groß 


fen Ekpedizion angeſtellt ſind, die im 
Fruͤhlinge gegen die franzoͤſi ſchen Kir 
ſten ſtatt haben wird. 


General Dalrymple iſt zum Gouber⸗ 


neur von Guernſey ernannt. 
Am 21. Dezember ward in Gegen⸗ 


wart des Königs ein geheimer Staats- 
rath wegen wichtiger von der franzoͤſi⸗ 
ſchen Kuͤſte eingegangenen Depeſchen 
5 gehalten. s i 


SS hat man das Gudche, daß die 
franzfſche Rohaliſten die Inſel Noir⸗ 


moutiers an der Maͤndung der Loire 


eingenommen haͤtten, wovon die Bez 
ſtaͤttigung zu erwarten. 
Es heißt, 


Segen Frankreich Theil nehmen. 
Nach Stockholm und Kopenhagen 


find verſchiedene Kouriers abyeſandt. 
Es heißt unter andern, Herr Pitt mas 


che der daͤniſchen Regierung Vorſchlaͤ⸗ 
ge, um eine beträchtliche Menge Ges 
fraide gegen engliſche Kolonialwaaren 
e N 

Die engliſche Estabre welche bei 
Sale de France gekreuzt hatte, iſt wie⸗ 
der beim Votgebuͤrge der guten Hoff 
nung eingetroffen. ee 
Auf den gedachten Votgebürg ſollen 


ſich die Kaffern ſehr Anxuhig gegen ai 


Engländer betragen. = 
Cuxhaven vom 9. Flrer. 
Man weiß ſich hier keines ſo anhal⸗ 
Faden empfindlichen Winters, wie des 
gegenwaͤrtigen, zu erinnern, Seit 8 


Tagen haben wir einen beſtaͤndigen 


Sturm aus N. O. und O. mit ſtar⸗ 
fen? Froſt und vielem Schnee. Unſer 
Hafen iſt vollig bom Eiſe lokirt; und 
obgleich das Eis wenigſtens 300 Fuß 
von der Mündung des Hafens bis 
zur Elbe hinein feſtſtehe, ſo kann uns 
doch ein gelinderes Wetter mit ſuͤdweſt⸗ 
lichem Winde, wenn er nur ein paar 
Tage anhält, leicht davon befreien; 


damit alsdann Poſten werden ankom⸗ a 


men und abgehen Finnen, 


In⸗ 


8 \ 
a — — 


i der Graf von Artois 
werde ſelbſt an der groſſen Erpedizion 


———jç—ßv— 


Intellige 


Ser, 


U 


ee au hen Säufer Bier Git ud m 
: 1 aenfe. die Guter ſeloſt irgend ein Recht mehr 
a ver fi ffe me nf 6. dienen ſoll; ſondern fie ihre Befriedi⸗ 
a | gung aus dem Kaufſchillinge oder aus 
einem anderweitigen Vermögen ihres 
Schuldners nachzuſuchen haben werden. 
Uüibrigens ſtehet es den Kaufluſtigen 
frei, die Schägung der gedachten Guͤ⸗ 
iter in der hieſigen k. k. Landrechtsregi⸗ 
tſtratur jeinzufehen, oder in einer Ab⸗ 
ſchrift zu erheben. 
Krakau den 27. November 1709. 
FJoſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
. Chraſtianski. 
Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 
Krakauer Landrechte in Weſt⸗ 
8 galizien. i SER 
: . 3 z Elsner. 


Da am 10. November de g. bei der 


. er k k. Krakdue Bande 


des Sen dert k Krakauer ga 
rechte in Weſt zalizien wird mittelft ge⸗ 
genwärtigen Edikts öffentlich kund ge⸗ 


macht: daß, da am 9. Dezembe a 
als am, zur 2. Lizitazion beſtimmten 
Tage, die im Nadomer Kreise dieſer 
Provinz gelegenen, dem Herrn Stanis⸗ 
laus Greyber eigenthümlich zugehorigen 
Guter Korzen, Stawiezyn und Jaſiong 
für den in einer Summe von 1288309 fl. 
pohln, feſtgeſetzten Schaͤtzungspreis nicht 
an Mann gebracht werden konnten — 
eine neue Feilbietung dieſer Guͤter auf 
den 18. Februar 1800 um 9 Uhr. Vor⸗ 
mittags feſtgeſetzt iſt, ‚mit dem Zuſatze: 
daß die gedachten Guter bei dieſer ab⸗ 
zuhaltenden Feilbietung auch unter dem 
aut werden verkauft wer⸗ 
en. a 


1 


Hie | 


dienenden Bedingungen werben den Par⸗ 


giſtratur einzuſehen. 


Joſeph von Eronenfels. 
Chraſtians kt. 


Krakauer Landrechte in 
Weſtgalizen. = 
are Elsner. 


a 


Kun d m a ch un g. 5 


angen in die 


15. Hornung 1800 anzufg le 
t werden, Die 


Pachtung hindangegehen w 
Lizitazion wird am 23. Jäner die 
in der Krakauer Kreisamtskanzlei abge⸗ 
halten werden. 


und ſich mit dem roten Theil des 1900 fl. 


zu verſehen, weſches daher zu Jeder⸗ 


wird. a Ä 
Krakau am 7. Jaͤner 190. 
Niedheim,; 


Die zur Grundlage des Kaufkontrakts 
theien bei der Lizitazion mitgetheilt wer⸗ 
den. Mibrigens ſtehet es den Kauflu⸗ 
fügen frei, die Schaͤtzung der zu ver⸗ 

äuſſernden Güter in der Hiefigen Re⸗ 


Alu dem Nathſchluſſe der Re neueſten Geſchmgeke, und ſo gut fie 


In Folge hoher Verordnung der k. k. 
weſtgaltziſchen Landesſtelle vom 20. DE 
tober v. J. Zahl 17487 wird das k. k. _ 
Skurowegefaͤll in der Stadt Krakau,, 
und Kazimir noch auf ein Jahr, vom 


er dieſes J. 


Die Pachtluſtigen ha⸗ 
ben an e um 0 vor 
er Lizitazionskommiſſion zu erſcheinen, 33 8 
om ' ; (C. Suetonius Tranquillus, Lebensbe⸗ 


jetragenden Fiskalpreiſes als Vacuum a ıflen vön 
gel 9 5 Kaiſer. Uiberſetzt und mit erläutern⸗ 


manns Wiſſenſchaft hiemit kund gemacht] den Anmerkungen begleitet von J. 


: Subernialrath u. Kreishauptmann. 


Antündigun 9. 
Nachdem der Unterzeichuete ſich vos 
ſeinem Kompagnon Daniel Fuchs, ge⸗ 


r 


Kunſt ausübt; fo fießt er ſich veranlaßt, 


| einem hochzuverehrenden und hochge⸗ 
In = Krakau den 14. Dezember 1200 neigten Publikum hievon die Anzeige 


Joſeph von NPikorowicz. 


und ſchoͤnen Holzgattungen nach dem 


im Auslande nur immer zu bekommen. 
find, in dem vollkommenſten Stande 


und um die billigſten Preiſe fertig bei 
ihm erliegen; fondern, daß er auf 


wuͤrdigſten Liebhaber auf das Schleu⸗ 


denheit zu bedienen ſich verpflichtet. 
a Johann peter Kehl, buͤr⸗ 


der Schlakauergaſte Nro. 
301 im erſten Stock. 


0 Bei Jose 90 Georg : Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändl er in der Erotzger⸗ 
gaſſe Nr. 229 iſt zu haben: 


ſchreibungen der 12 erſten roͤmiſchen 


P. Oſtertag. In zwei Theilen, gr. 8. 
mit ſehr ſchoͤnen Kupfern, geſtoche⸗ 
nem Titel und Vignet, Wien und 
Prag 1799. ungebunden 1 fl. 48 kr. 
broſchirt 1 fl. 56 ke. a 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßſer BE Gubernial „Buchdrucker. 


treunet, und gegenwaͤrtig fur ſich ſeine 


— 


mit dem Beiſatze zu machen, daß nicht 
nur bereits mehrere Fortepiano, theils 
von Mahoni mit Brone ausgelegt, 
theils von andern gewöhnlichen guten 


Verlangen nach den ihm vorzulegen⸗ 
den Riſſen und Angaben die verehrungs⸗ 


nigſte und zur vollkommenſten Zufiier . 


gerlicher Elavier- und For⸗ 
ktkeepianomacher, wohnt in 


